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der großen Theologennamen bleıbt e Skep- weisendes Programm. Mıt 1el pastoralem 1Inn

S15 b chese spezielle Auslegung der Stellvertre- stellt sıch der S{ Oltener kegens und We1  ıschof
(ung tatsaäc  1C dem bıblıschen Befund und dem NeLON Le1ic  T1 dem Nn1ıC SAlZ leicht VEC1-

christologischen ogma gerecht wırd L dIe (I)rdens- miıttelnden I1hema V OI unı und Vergebung und
schwester 1CNAae la antwickelt 1ne persOn- Tührt 21 uch edichte, ] 1edtexte und See1sOrg-
ıch gC.  ene, ebensnahe Auslegung VOIN descen- 1C Erfahrungen Dadurch bleıiıben Se21ne Orte

csehr eDENSN: und 1mM besten 1ınn bodenständ1g'“[15 und uferstehung Christ1 uch S1C O18g! 1r
den Abstieg Jesu ın das e1C des es VOIN Bal- und Olfnen 1r VELSCSSCIE LDimensionen der Fx1-
4asar SOWI1Ee Karl ahner und Joseph Katzınger. SLIENZ, e 11L naturlıc uch och er theolo-
Rahners urz zıt1erte Überlegungen offnung, gisch-begrifflich aren Wwaren.
»>Class :;ott nde alle (89), überzeugt FKın (i:lanzstück stellt zweılellos der Beıtrag VOIN

anna-Barbara erl-Falkovıtz »>»Unsere UTer-Teillic N1IC. der »>Rettungsgriff<« Jesu gegenüber
dem Schuld und Tod verılallenen Menschen C 1 Wl - stehung: oflfnung auft Ewigke1it« dar. e1C schöpft
(el e Mıtwirkung des Menschen, hne e Nn1ıC S1C AL Relig10onsphilosophie, Kelig10nsgeschichte

WwI1Ird. Sehr schön und einladend sınd dage- und Theologıe, und immer deutlicher zeichnet sıch
SCH wiederum (ıeharts pastora gehaltene arle- ab, Ww1e anders e christliche oflfnung der

CNnwelle des es ist als vieles, WASN außerhalb desSUNSCI ZULT uferstehung Jesu und ıhrer Bedeutung
1r das e1igene en Christentums e Vorstellungen VO)! Weıterleben

OSe Kreiml, der Herausgeber des Bandes, ist der Otlen prag! > Enerseits werden S1C verehrt und
ın der Nähe echalten, ber andererseıits tabunlsiertuch mit elner eigenen Katechese ZULT Hımmelfahrt

C’hrıist1i vertretien, ın der e gleichen Tugenden w1e und ferngehalten« SC ist das e1gentliıche
ın der Einleitung lage iIreten Er legt dar, ass V Ul e uferstehung des Fleisches und e e1h-
arın eın SCNIE geschieht, sondern »>C1e end- iıchkeit der uferstehung. In einem abschlıießenden
gültige Form der Anwesenheıiıt C' hrist1ı ın der Welt« Rückblick auf das » Jahr des laubens« beantwortet

wiederum Bıschof aulls Küng e Tage » Waser /Z1isterzienser und Liturgiker ın £2111-
genNKreuz Bernhard VosSicky wıiıdmet Se21ne UÜberle- e1 auben « 21 ist ım 1ne kleine Summe
SUNSCI Endzeıit und Apokalypse der 1eder- der Lebensbedeutung des aubens gelungen.
un Christ1, In denen sıch ANSCHAULICHE arle- Wenn 1mM USDILIC auft e Bedeutung der » Ver-
S UL des aubens und persönlıche Bekenntnisse bındung zwıschen (ı:laube und DeKkalog« hın-
schön erganzen. Allenfalls wırd 1111A1 uch 1e7 Ira- weist, hat 111a tTast den Eıindruck, 1e7 e2u(e sıch
SCIL, b e e2ut[e gebrauchte Deutung des 1ne we1litere Katechesenre1ihe ZULT ethiıschen L)ımen-
persönlichen (rerichtes als e1igener Akt des Men- S1072 des C'hristentums /u wiünschen Wware SC

W1SS!schen, der »bewusst, ireiwillıe und enischieden Andreas O:München
(1ottes erlösende 12 a Weilsen« 111 e
VO| bıblısche, dogmatısche und N1C uletzt 1tur- Der Rezensent hat sıch seIhest Jüngst In Mesem VEC1-

sucht: AÄAndreas ‚O!|DITS versunkene Kathedrale Dengische Iradıtıon wiederg1bt. er bekannte £2111-
christliıchen (:lauben 1ICH entdecken, Ilertissen 1agenkreuzer Dogmatıker Karl OSe Wallner erlaäu- Marıa 20153: ders., 1C| für MemMe [JDas chrıstliıche

(ert Wesen und ırken des eilıgen (re1istes (1e- en 1ICH5lNertissen 1aMarıa
chıickt bezieht e Aussagen »Lebensspender«,
»hervorgehen« und »>dCler gesprochen hat Urc e
Propheten« auft MenNSCNLCHE Grundbefindliıchkei-
(en Ww1e e Spannung zwıischen eınem biologischen
108 und eıner personalen ZUC der e zwıschen Sakramententheologte
Idealısıerung und Verleiblichung.

Christoph Kardınal Schönborn hat e Aufgabe Rudolf Voderholzer (He.), Sur Seelsorge WIEder-
übernommen, den Kırchenartikel an des Kır- verheirateter Geschiedener. Dokumente, Kommen-
chenbildes VOIN »11 umen gentium« entfalten Er Idre WUNd Stiudien Ader Giaubenskongregation. Miıft
[[Ul 1285 synchron, QMachron und eschatologisch. Be1 einer Finteitung Von Joseph AFdiIna. Katzınger
em Sspurt ıhm e große Vertrautheit mit dem enedt AÄVT., (Römische fexte UNd Stiudien, hg
exft ebenso Ww1e mit dem e1s5 cheser Konstitution Von Gerhard AFdiIna. üUller, O), Fchter Ver-

Er we1l e Spannungspole der EkKklesi010- [A9, Würzburg 2014, 1716 S, ISBN. 0/8-3-429-
(}5 /060-4, 9,90o1e (sıchtbare und unsichtbare ırche., das »Subs1-

of1l« und e Okumene., geschichtliche Kırche und
eschatologische Vollendung und hebht den 1ıllen er vorliegende VO Bıschof VOIN Kegensburg
des etzten Konzıls NerVvOor, zwıischen ıhnen VC1- und ıtglıe| der Kongregatıon ir e aubens-
mitteln und S1C integrieren ıs eute e1in WE Te herausgegebene Band 111 ir 1SCNOTEe und

trotz der großen Theologennamen bleibt die Skep-
sis, ob diese spezielle Auslegung der Stellvertre-
tung tatsächlich dem biblischen Befund und dem
christologischen dogma gerecht wird. die Ordens-
schwester Michaela Gehart entwickelt eine persön-
lich gehaltene, lebensnahe Auslegung von descen-
sus und Auferstehung Christi. Auch sie folgt für
den Abstieg Jesu in das Reich des Todes von Bal-
thasar sowie Karl Rahner und Joseph Ratzinger.
Rahners kurz zitierte Überlegungen zur Hoffnung,
»dass Gott am Ende alle rettet« (89), überzeugt
freilich nicht; der »›Rettungsgriff‹« Jesu gegenüber
dem Schuld und Tod verfallenen Menschen erwar-
tet die Mitwirkung des Menschen, ohne die er nicht
gerettet wird. Sehr schön und einladend sind dage-
gen wiederum Geharts pastoral gehaltene darle-
gungen zur Auferstehung Jesu und ihrer Bedeutung
für das eigene Leben. 

Josef Kreiml, der Herausgeber des Bandes, ist
auch mit einer eigenen Katechese zur Himmelfahrt
Christi vertreten, in der die gleichen Tugenden wie
in der Einleitung zu Tage treten. Er legt dar, dass
darin kein Abschied geschieht, sondern »die end-
gültige Form der Anwesenheit Christi in der Welt«
(107). der Zisterzienser und Liturgiker in Heili-
genkreuz Bernhard Vošický widmet seine Überle-
gungen zu Endzeit und Apokalypse der Wieder-
kunft Christi, in denen sich anschauliche darle-
gung des Glaubens und persönliche Bekenntnisse
schön ergänzen. Allenfalls wird man auch hier fra-
gen, ob die heute gerne gebrauchte deutung des
persönlichen Gerichtes als eigener Akt des Men-
schen, der »bewusst, freiwillig und entschieden
Gottes erlösende Liebe abweisen« will (119), die
volle biblische, dogmatische und nicht zuletzt litur-
gische Tradition wiedergibt. der bekannte Heili-
genkreuzer dogmatiker Karl Josef Wallner erläu-
tert Wesen und Wirken des Heiligen Geistes. Ge-
schickt bezieht er die Aussagen »Lebensspender«,
»hervorgehen« und »der gesprochen hat durch die
Propheten« auf menschliche Grundbefindlichkei-
ten wie die Spannung zwischen einem biologischen
bios und einer personalen zoe oder die zwischen
Idealisierung und Verleiblichung. 

Christoph Kardinal Schönborn hat die Aufgabe
übernommen, den Kirchenartikel anhand des Kir-
chenbildes von »Lumen gentium« zu entfalten. Er
tut dies synchron, diachron und eschatologisch. Bei
allem spürt man ihm die große Vertrautheit mit dem
Text ebenso wie mit dem Geist dieser Konstitution
an. Er weiß um die Spannungspole der Ekklesiolo-
gie (sichtbare und unsichtbare Kirche, das »subsi-
stit« und die ökumene, geschichtliche Kirche und
eschatologische Vollendung) und hebt den Willen
des letzten Konzils hervor, zwischen ihnen zu ver-
mitteln und sie zu integrieren – bis heute ein weg-

weisendes Programm. Mit viel pastoralem Sinn
stellt sich der St. Pöltener Regens und Weihbischof
Anton Leichtfried dem nicht ganz leicht zu ver-
mittelnden Thema von Sünde und Vergebung und
führt dabei auch Gedichte, Liedtexte und seelsorg-
liche Erfahrungen an. dadurch bleiben seine Worte
sehr lebensnah und im besten Sinn bodenständig
und öffnen für vergessene dimensionen der Exi-
stenz, die nun natürlich auch noch stärker theolo-
gisch-begrifflich zu klären wären. 

Ein Glanzstück stellt zweifellos der Beitrag von
Hanna-Barbara Gerl-Falkovitz zu »Unsere Aufer-
stehung: Hoffnung auf Ewigkeit« dar. Reich schöpft
sie aus Religionsphilosophie, Religionsgeschichte
und Theologie, und immer deutlicher zeichnet sich
ab, wie anders die christliche Hoffnung an der
Schwelle des Todes ist als vieles, was außerhalb des
Christentums die Vorstellungen vom Weiterleben
der Toten prägt: »Einerseits werden sie verehrt und
in der nähe behalten, aber andererseits tabuisiert
und ferngehalten« (156). So ist das eigentliche no-
vum die Auferstehung des Fleisches und die Leib-
lichkeit der Auferstehung. In einem abschließenden
Rückblick auf das »Jahr des Glaubens« beantwortet
wiederum Bischof Klaus Küng die Frage »Was
heißt Glauben?« dabei ist ihm eine kleine Summe
der Lebensbedeutung des Glaubens gelungen.
Wenn er im Ausblick auf die Bedeutung der »Ver-
bindung zwischen Glaube und dekalog« (177) hin-
weist, so hat man fast den Eindruck, hier deute sich
eine weitere Katechesenreihe zur ethischen dimen-
sion des Christentums an. Zu wünschen wäre es ge-
wiss! Andreas Wollbold, München
1 der Rezensent hat sich selbst jüngst in diesem genre ver-
sucht: Andreas Wollbold, die versunkene Kathedrale. den
christlichen Glauben neu entdecken, Illertissen: Media
Maria 2013; ders., Licht für meine Pfade. das christliche
Leben neu wagen, Illertissen: Media Maria 2014.

Sakramententheologie
Rudolf Voderholzer (Hg.), Zur Seelsorge wieder-

verheirateter Geschiedener. Dokumente, Kommen-
tare und Studien der Glaubenskongregation. Mit
einer Einleitung von Joseph Kardinal Ratzinger /
Benedikt XVI., (Römische Texte und Studien, hg.
von Gerhard Kardinal Müller, Bd. 6), Echter Ver-
lag, Würzburg 2014, 116 S., ISBN: 978-3-429-
03760-4, € 9,90. 

der vorliegende – vom Bischof von Regensburg
und Mitglied der Kongregation für die Glaubens-
lehre herausgegebene – Band will für Bischöfe und
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Priester 1ne ın der schwierıgen Trage des unter keinen mstanden als rechtmäßig betrachtet
Umgangs mıiıt wIiederverheılrateten Greschiedenen ın werden, daher ist e1in Sakramentenempfang AL 1N-
der Seelsorge Se1n. In sSeinem »Gele1itwort« 7—9) (iıründen N1C möglıch |DER (1ew1ssen des
nımmt der Herausgeber eZug aufe außerordent- einzelnen ist ausnahmslos chese Norm gebun-
1C Bıschofssynode VO ()ktober 2014, e dem den« 28) An anderer Stelle SCNTE1!| Kardınal Kat-
I1hema >] ie pastoralen Herausforderungen der Ha- Zinger: » Weıterer gründlıcher Stuchen Aller-
mılıe 1mM ahmen der Evangelisierung« gew1dme! 1ngs e Trage, b ungläubige Tısten etaufte,

In der lat könne Bıschof Voderholzer e n1ıC der Nn1ıCcC mehr :;ott glauben wıirk-
VOIN elner > Krise VOIN Ehe und Famıiılıe« sprechen. ıch 1ne sakramentale Ehe schlıeßen können. Mıt

Insbesondere »>das christliıche Bıld cheser Ke1iımzel- anderen Oorten Es ist Äären, b wirklıch jede
le VOIN Kırche und Gresellsc S1C sıch ce1t vielen Ehe zwıschen WEe1 (ietauften 1DSO aCIO 1ne sakra-
ahren dem Unverständnıiıs und der ul vieler mentale Ehe ist /Zum Wesen des 'aMenNTLs
Menschen aUSLECSCLIZL« (7) l e Trage ach dem gehört der Glaube: bleibt e rechtliıche Trage

der Kırche mit wıiıederverheılirateten SC Äären, welche Eindeutigkeit VOIN nglaube AaZu
schıiedenen Gläubigen 111US5 der Bıschof »1m führt, ass e1n TAamen! N1C zustande kommt«
(esamtzusammenhang der Herausforderungen des 50)
ustilıchen FEhe- und Sakramentenverständnısses rundlage der VOIN Bıschof Voderholzer heraus-
gesehen werden« (8) Im 1NDI1IC auf den K Oommu- gegebenen Textsammlung sınd das Cnreiben der
n1ıonempfang wıiıederverheılirateter G(reschliedener hat Kongregation 1r e (Gi:laubenslehr: »Al e Bı-
sıch das 1L ehramt der Kırche wıiederhaoalt geäußert schöfe der katholiıschen Kırche ber den KOommu-
Es cheıint angebracht, ın der gegenwärt:  ı1gen |DIES nı1ıonempfang V OI wIiederverheılrateten geschiede-
kussıon e eıträge des Bandes »Congregazlone 1ICTH Gläubigen VO September 1994« (35—40)
pL la Ollrına fede, pastorale de1 CQ1vor- SOWI1e e Außerungen aps Johannes Aauls Il ın
z1alı MSpOSsal. Document1, commMent] tud1ı« (C1L- Seinem Cnreiben »>Famılıarıs CONSOTL10« (Nr. 54)

del Vatiıcano ın Erinnerung bringen und ber e ufgaben der usiliıchen Familıe In der
>damıt der efahr vorzubeugen, hınter bere1its SC Welt VOIN e2u1e VO November 1981 (41 und
OMNMNCIIEC FEinsichten und Erkenntnisse zurückzufal- Se1Nne »Überlegungen ZULT Seelsorge ir e wıieder-
len« (8) verheıirateten (reschiedenen. Ansprache während

er vorlhiegende Band enthält rstmals ın deut- der Vollversammlung des Päpstliıchen ales 1r e
scher Übersetzung e eıträge cheser 1998 C 1- Famılıe 25 Januar 199 7« (43—46)
schıienenen Publıkation Te1 lehramtlıche exte, L dIe Publıkation nenn! wWwEesenN—LiIchNeEe rgumente
Hnf arauı bezogene Kkommentare und S{tudıen den eantscheidenden Überlegungen hinsıchtlich der
ausgewlesener Experten SOWI1e e »Einleitung« Seelsorge wıiıederverheılirateter geschiedener 1äu-
V OI Joseph Kardınal Katzınger, dem amalıgen 1ger. LÖösungsvorschläge, Ww1e e Änwen-
Präfekten der Glaubenskongregation (13—531) ID dung der pıkıe der e Anerkennung der (TJeW1S-
»Einleitung« Kardınal Katzıngers wurde mit (1e- sensentsche1idung der kıinzelnen, werden AL (heo-
nehmi1igung des emerıterten Papstes ened1 XVI logıscher und kırchenrechtlicher 1C auf iıhre ÄAn-

vorab bere1its ın der » 1agespOst« VO)! Septem- endbarkeit hın geprüft Ebenso wırd e Praxıs
der en Kırche beleuchtet er Band enthält tol-ber (S unter dem 1le > Nur das

annn uch pastoral Se1N« abgedruckt. Kardınal gende K ommentare und S{tudıien Dionig1 Kardınal
Katzınger hat ın se1ner »Einleitung« (1998) Tettamanzı, amals Erzbischof V OI Genua, » |Treue
olgende Aussagen gemacht »Epıkıe und equltas ın der Wahrheit« (1994), 49—56; Marıo Frances-
canonıca sSınd 1mM Bereich menschlicher und rein Oompedda, amals an der ota KOomana,

»>Kırchenrechtliche Problematıken«kırchlicher Normen VOIN großer Bedeutung, können (1994),
ber Nn1ıCcC 1mM Bereich VOIN Normen angewandt WE - 5/-—62:; nge Odriguez LunoO, » [ die Ep1kıe ın der
den, ber e e 1IrC keine Verfügungsgewalt asSLOra 1r wıiederverheılratete geschiedene 1äu-
hat ID Unauflöslichkeit der Ehe ist 1ne cheser bige« (1997), 63—74:; Pıero (1NO07g10 Marcuzzı
Normen, e auf den Herrn selbhst zurückgehen und SDB, » [ die Anwendung VOIN equltas und Epike1ia
daher als Normen göttlichen Rechts bezeichnet aufe Inhalte des chreıibens der Kongregation 1r
werden. l e Kırche kann uch Nn1ıC pastorale Prak- e (Gi:laubenslehr: VO September 1994«

(1997), 75—85, und (nılles Pelland SJ, >] ie Pra-en 1wa ın der akramentenpastora| guthe1-
Ken, e dem eindeutigen des Herrn wıder- X18 der Irühen Kırche hinsıchtlich der WIederver-
sprechen. Mıt anderen orten Wenn e- heirateten geschiedenen Gläubigen«,
2n FEhe V OI wIiederverheılirateten geschiedenen ID exie der Publıkatiıon VOIN 1998 sınd ın den
Gläubigen gültig W. ann iıhre CL Verbindung gegenwärtigen eDalten ach Ww1e VOM tuell Es

Priester eine Hilfe in der schwierigen Frage des
Umgangs mit wiederverheirateten Geschiedenen in
der Seelsorge sein. In seinem »Geleitwort« (7–9)
nimmt der Herausgeber Bezug auf die außerordent-
liche Bischofssynode vom Oktober 2014, die dem
Thema »die pastoralen Herausforderungen der Fa-
milie im Rahmen der Evangelisierung« gewidmet
war. In der Tat könne man – so Bischof Voderholzer
– von einer »Krise von Ehe und Familie« sprechen.
Insbesondere »das christliche Bild dieser Keimzel-
le von Kirche und Gesellschaft sieht sich seit vielen
Jahren dem Unverständnis und der Kritik vieler
Menschen ausgesetzt« (7). die Frage nach dem
Umgang der Kirche mit wiederverheirateten ge-
schiedenen Gläubigen muss – so der Bischof – »im
Gesamtzusammenhang der Herausforderungen des
christlichen Ehe- und Sakramentenverständnisses
gesehen werden« (8). Im Hinblick auf den Kommu-
nionempfang wiederverheirateter Geschiedener hat
sich das Lehramt der Kirche wiederholt geäußert.
Es scheint angebracht, in der gegenwärtigen dis -
kussion die Beiträge des Bandes »Congregazione
per la dottrina della fede, Sulla pastorale dei divor-
ziati risposati. documenti, commenti e studi« (Cit-
tà del Vaticano 1998) in Erinnerung zu bringen und
»damit der Gefahr vorzubeugen, hinter bereits ge-
wonnene Einsichten und Erkenntnisse zurückzufal-
len« (8). 

der vorliegende Band enthält – erstmals in deut-
scher Übersetzung – die Beiträge dieser 1998 er-
schienenen Publikation: drei lehramtliche Texte,
fünf darauf bezogene Kommentare und Studien
ausgewiesener Experten sowie die »Einleitung«
von Joseph Kardinal Ratzinger, dem damaligen
Präfekten der Glaubenskongregation (13–31). die
»Einleitung« Kardinal Ratzingers wurde – mit Ge-
nehmigung des emeritierten Papstes Benedikt XVI.
– vorab bereits in der »Tagespost« vom 6. Septem-
ber 2014 (S. 12–15) unter dem Titel »nur das Wah-
re kann auch pastoral sein« abgedruckt. Kardinal
Ratzinger hat in seiner »Einleitung« (1998) u. a.
Folgende Aussagen gemacht: »Epikie und Aequitas
canonica sind im Bereich menschlicher und rein
kirchlicher normen von großer Bedeutung, können
aber nicht im Bereich von normen angewandt wer-
den, über die die Kirche keine Verfügungsgewalt
hat. die Unauflöslichkeit der Ehe ist eine dieser
normen, die auf den Herrn selbst zurückgehen und
daher als normen göttlichen Rechts bezeichnet
werden. die Kirche kann auch nicht pastorale Prak-
tiken – etwa in der Sakramentenpastoral – guthei-
ßen, die dem eindeutigen Gebot des Herrn wider-
sprechen. Mit anderen Worten: Wenn die vorausge-
hende Ehe von wiederverheirateten geschiedenen
Gläubigen gültig war, kann ihre neue Verbindung

unter keinen Umständen als rechtmäßig betrachtet
werden, daher ist ein Sakramentenempfang aus in-
neren Gründen nicht möglich. das Gewissen des
einzelnen ist ausnahmslos an diese norm gebun-
den« (28). An anderer Stelle schreibt Kardinal Rat-
zinger: »Weiterer gründlicher Studien bedarf aller-
dings die Frage, ob ungläubige Christen – Getaufte,
die nicht oder nicht mehr an Gott glauben – wirk-
lich eine sakramentale Ehe schließen können. Mit
anderen Worten: Es ist zu klären, ob wirklich jede
Ehe zwischen zwei Getauften ipso facto eine sakra-
mentale Ehe ist. […] Zum Wesen des Sakraments
gehört der Glaube; es bleibt die rechtliche Frage zu
klären, welche Eindeutigkeit von Unglaube dazu
führt, dass ein Sakrament nicht zustande kommt«
(30). 

Grundlage der von Bischof Voderholzer heraus-
gegebenen Textsammlung sind das Schreiben der
Kongregation für die Glaubenslehre »an die Bi-
schöfe der katholischen Kirche über den Kommu-
nionempfang von wiederverheirateten geschiede-
nen Gläubigen vom 14. September 1994« (35–40)
sowie die Äußerungen Papst Johannes Pauls II. in
seinem Schreiben »Familiaris consortio« (nr. 84)
über die Aufgaben der christlichen Familie in der
Welt von heute vom 22. november 1981 (41 f) und
seine »Überlegungen zur Seelsorge für die wieder-
verheirateten Geschiedenen. Ansprache während
der Vollversammlung des Päpstlichen Rates für die
Familie am 25. Januar 1997« (43–46). 

die Publikation nennt wesentliche Argumente zu
den entscheidenden Überlegungen hinsichtlich der
Seelsorge wiederverheirateter geschiedener Gläu-
biger. Lösungsvorschläge, wie z.  B. die Anwen-
dung der Epikie oder die Anerkennung der Gewis-
sensentscheidung der Einzelnen, werden aus theo-
logischer und kirchenrechtlicher Sicht auf ihre An-
wendbarkeit hin geprüft. Ebenso wird die Praxis
der Alten Kirche beleuchtet. der Band enthält fol-
gende Kommentare und Studien: dionigi Kardinal
Tettamanzi, damals Erzbischof von Genua, »Treue
in der Wahrheit« (1994), S. 49–56; Mario Frances -
co Pompedda, damals dekan der Rota Romana,
»Kirchenrechtliche Problematiken« (1994), S.
57–62; Angel Rodríguez Luno, »die Epikie in der
Pastoral für wiederverheiratete geschiedene Gläu-
bige« (1997), S. 63–74; Piero Giorgio Marcuzzi
SdB, »die Anwendung von Aequitas und Epikeia
auf die Inhalte des Schreibens der Kongregation für
die Glaubenslehre vom 14. September 1994«
(1997), S. 75–85, und Gilles Pelland SJ, »die Pra-
xis der frühen Kirche hinsichtlich der wiederver-
heirateten geschiedenen Gläubigen«, S. 87–116.
die Texte der Publikation von 1998 sind in den
gegenwärtigen debatten nach wie vor aktuell. Es

Buchbesprechungen                                                                                                               319



&’M() Buchbesprechungen
handelt sıch 21 gewichtige S{1immen des 1 e1bes« des Inzwıschen heil1ıggesprochenen Paps-
kırchlichen Lehramtes und er theolog1ischer (e8 Johannes Paul Il und ea! zusammenhän-
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handelt sich dabei um gewichtige Stimmen des
kirchlichen Lehramtes und hoher theologischer
Autoritäten. 

da es – so Bischof Voderholzer – bei den debat-
ten über den Umgang mit wiederverheirateten ge-
schiedenen Gläubigen um das »Herz des kirch-
lichen Lebens« geht, sei es verständlich, dass diese
Gespräche oft sehr emotional geführt werden. die
vorliegende Textsammlung soll einer »Versachli-
chung der debatte« dienen. die »Theologie des

Leibes« des inzwischen heiliggesprochenen Paps -
tes Johannes Paul II. und die damit zusammenhän-
genden ehetheologischen Einsichten sind noch lan-
ge nicht hinreichend rezipiert. der Sammelband
präsentiert überaus wichtige theologische und pas-
torale Gesichtspunkte. Wer sich an Gesprächen
zum Thema qualifiziert beteiligen will, sollte auf
jeden Fall diese Publikation zu Rate ziehen. 

Josef Kreiml, St. Pölten
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